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Umgang mıit der Wirklichkeit angesichts jer ttes-
und Gotteserfahrungen Üwa

Versuch einer fundamentaltheologischen Klärung.
Als Statement 1ür die Beiratssitzung der Konferenz der deutschspra-
chigen Hastoraltheologen In Würzburg wurden die
folgenden Annäherungen das ema verfaßt Der Charakter eInes
urzen eitrags In orm eıner thesenartigen Positionsbeschreibung
wurde IWAas verande Angefügt SIN eINIgE Literaturhinweise und
eINe abschließende Reflexion, diıe nach dem espräc Im Beirat diıe
weltere Aufgabenstellung n ersien groben LINIEN entwerifen VeT-

eın wWill mehr als ıne rsie Annäherung das
ema sSen Fr will und kann das umfassen! rel-
Den möchte AaZUu die aNgeMeSSeENe FHragerichtung
klären

Zur Klärung der Problemstellun
DIe n der Fragestellung au  € u  Uung, die umfassender
kaum formuliert werden kKönnte, Ist UrC)| die ungeklärte Bestimmung
Von 'Wirklichkeit' und 'Gottesfrage Gotteserfahrung' priNZIPIEN auf die
Möglichkeiten eıner christlichen Theologie hın edenken DIe e[-
stien Delden Thesen wollen In diesem Sinne WI und eIn-
IG die Fallen n der Themenstellung InS Bewußtseirn rufen

14 Experimentalcharakter 'Gottesfrage' und(:
erfahrung'’

l  l und Iranszendenz 'das Göttliche") erleben iıne noch VOT
Jahren unerwarteie Renalssance Vom Verschwinden der Ausster-
ben der eligion ırd ule kaum noch gesprochen. Selbst eine dezı-
diert atheistische Positionsmeldung Tormuliert aun resignierend
das under des Theismus ! l  l ist en diskussionswürdiges, ÖT-
fentliches ema geworden. Dienstleistungsangebote n Sachen Reli-
gion finden inhren wacnsenden arkt und Dieten zanhlreiche einocden

Vgl Mackie, J Das un' des eISMUS Argumente für und die - XI-
o  es Stuttgart 1985
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religiÖser rfahrungsvermittiung an.® Gott ist wieder eın ernstzunenN-
mendes der Philosophie geworden, uchn ann welrnn dieses
Denken nı immer VOTI einem glaubenden Selbstverständnis a-
gen ist ber Der Gottesgedanke ird wieder diskussionswürdig. Er
scheınt dem Denken Von unabweisbar aufgegeben sein.©
Selbst das espräc zwischen Theologıe und Naturwissenschaft, INS-
besondere mi der Physik Ist wieder MeuUu in Gang gekommen. eson-
ers die Weltentstehungstheorien und die aktuelle Chaosforschung
ellen sich der Gottesifrage, uch WeNN SIE ganz unterschiedlich DEe-
antwortet wird.4 DIie Theologıe der Religionen> und das 'Projekt Welt-
ethos'®©, das siıch eınen weltweiten reiligiösen Dialog bemüht,
die eichen Traditionen der Religionen für die uUuNns gestellten polıti-
schen ufga Frieden, Gerechtigken, ewanrun der Schöpfung”‘)

nützen,® werden aufmerksam verfolgt und können mıt gro Öf-
fentlicher Aufmerksamke!rt echnen Insbesondere In der Erfahrung der

In nnsbruck gibt 35 jedes Jahr Ine viel suchte soterık-Messe auf der
werden kann, WIEe eIn wachsender Markt mit wachsenden Angeboten abgedeckt zu

werden versucht
Aus der nNneUueTeEN ıteratur sejien genannt James, W., Die JeltTal der religiösen Fr-
ahrungen. en 1979 Muck, O., Philosophische Gottesliehre | eiıtfaden Theologie

üÜsSsseldo!| 1983:; ‚winburne, R., Die xIistenz es Stuttgart 1987/; Wuchterl,
Analyse und Kritik der reiligiıösen Vernunft. Bern-Stuttgart 1989:; Kutschera, FT

V., Vernunft und lau: rlın-New York 1990; W., Der Gott der reinen Ver-
nunft. Die Auseinandersetzung den ontologischen Gottesbewels Vvon Anselm DIS
Hegel München 1992
DIe neueste ULıteratur fa ßt zusamımen Rennkamp, H.-J., |Literaturbericht Naturwis-
senschaft und elıgion. In Rücher der Gegenwart. Frühjahr 1994 Beilage
NS In der Gegenwart 99 Heft 1 eDen diesen ıten sind auch
die Beiträge des anglikanischen Geistlichen John Polkinghorne nennen (z.B
Jjence and Greation Ihe SeAarCc| for understanding. ston 1989 DIie Öglıch-
keiten und efahren für die Theologıe Klug abwägend und mit überzeugenden KrI-
terien beurteilend eistet Mutschler, H.- Physik, eligion, New Age ürzburg
1990
Die Diskussion über die pluralistische Religionstheologie, insbesondere von John
Hiıck und ilfred Gantwell Smith, äng Im leutschen Spra  raum erst ü  er die
unterschiedlichen Richtungen informiert die Textsammlung: Horizontüberschreitung.
Die pluralistische Theologie der Religionen. Bernhardt. Güterslioh

Val Küng, Projekt elteinos München 1990: Weltirneden durch Religionsfrie-
cden Antworten aus cden Weltreligionen. Hg Küng München 199

die usammenfassung der Aufgabenstellung UrC| die Europälsche Okumeni-
sche Versammlung VÖOlI  3 15 . -21 Maı 198' Basel
Jjeser Dialogproze ß ist sich von vornherein der unrühmlichen Geschichte der ell-
gionen ZUur rnedensfrage onl eWUu DIie Friedensunfähigkeit der christlichen
Konfessionen ab dem ahrhundert ıst für Pannenberg die Hauptwurzel
cdes modernen eISMUS und äkularısmus (vgl ders., Christentum In einer ula-
rmslierten Welt. Freiburg-Basel-Wien
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Jüngsten Gewalttaten Fremden und dem Bewußtsein, da Ine
Gesellscha: hne gemeinsame Werte |  e  S  Ig ist, Re-
igion als Ressource eihischer Lebensgestaltung NEeU INS Bewußtsein ®

wäre noch auftf dıe Gottesentideckungen In Literatur, !9 In den nier-
schiedlichsten Bereichen der und der USI hinzuweilsen Zu
WenIg scheınt die Theologie SOICHeEe Gottesadern den erschüt-
iungen der Zeit och eligion ird als eIne
sentliche Äußerung des enschen eingeschätzt, gerade weiıl eren
Fehliormen als verfehlte Formen und als unausweilichliche Ge-
alt eingeschätzt werden.!!
hne mMı dem _.I. erwachien Interesse der eligion n allen Be-
eichen gerecht werden kKönnen, cheınt mır Jjedoch n dieses
MNEeUeEe Interesse Dbesonders WeNNn eS als religlöses Dienstleistungs-
unternehnmen cden Marktgesetzen IC kritischem

Dbetrachten
Die mMmodische Helligiosität der egenwa Ist als u  Z  '  ) mitunter
weitgehend ellebig charakterisieren DIe klassıschen Charakteri-
SUKAa reiigiöÖser Lebensgestaltung fallen weitgehend Aaus ahrheit,
rnst, Verbindlichkeit und damıt V  ortung, Schuld und Umkehr
bleiben dem reilgiöÖse mfahrungen suchenden Schuldvergessenen
Subjekt zumeilst DIe Delastenden nfragen werden zumeist
die nstitutionen abgeschoben. Der Ma  — der Meuvueren reilgiösen MÖGOg-lichkeiten!2 Ist stark antıl  ıtutionell und geschichtsvergessen.!$ Die

Q Vgl Demokratie In der Krise Kın I11-Symposium zZzZu  3 Geburtstag von Helmut
Schmidt ZE1I11-Punkte Nr 99. /-24 Der Beitrag von Hans Küng (ebd 8-
10) beginnt mıiıt einem Huf nach rmeuerung von erten, die einer Papstenzykli
en  en kKönnten, aber IM SPIEGEL und In der ZEIT an zentraler telle le-
SE wWaren

In sonderer Weise hat hier 81n Theologe Entdeckungsarbeit geleistet: Kuschel,
esSus In der deutschsprachigen Literatur. OFrWOI von Jens Zürich-Gü-

'ersicoh 1978:; Der andere Jesus. EiIne eseDUucC| moderner Iıterarıscher exie Hg
K - J Kuschel Zürich-Gütersloh 1983; ders., Welill WIr UuUNs auf dieser Frde nıcht ganz

Hause fühlen Schriftsteller über eligion und L iteratur. Zus Mees-
S München 1985:; ders., Jelleicht hält Gott sıch einige Dichter Literarisch-
theologische Oortraıts alnz 1991; ders., Ich glaube nicht, daß Ich Atheist bin
Neue Gespräche über ellgion und Literatur. Maınz 1992

11 Mosers Abrechnung ıll gerade NIC| Gott als Gift und J1um darstellen, sondern
dıe Vergiftungen es UrC| rziehung und Kulturellen, auch kirchlichen Kontext
anmahnen nsofern gleicht das Buch einem modernen Klagepsalm (vgl Moser, 16
Gottesvergiftung. Neuauflage. ranı
Motto Deımrn CGott Iıst (Ol, versuchs mit meInem'
Auf die pitze und damlıt ad aDbDsurdum führt I1ese Tendenz die Aussage "WNas Gott
uns age| hat, sagt UrC| Menschen, durch Tiere, UrC| Bäume, durch alles,
/as lebt, urc erne und Steine, durch Meere und olken, UrC| alles, W  /as
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klassıschen T0po0l 'Überlieferung', 'Autorität des rSprungs' und ihre
Vergegenwärtigung In entsprechenden Amtern gelten NIC| MNUur als
uDerno sondern als kKontraproduktiv. Religiöseesind
NUTr Dlural, SONdern n jenem Sinne Dluralistisch, der lle anrnensan-
sprüche vergleichgültigt. In dieser Oleranz, die der Entscheidung
NIC I Ist, ISO eıne Option werden die ruC|  e Vel-
schiedener religiöÖser Lebensformen O  '  Üültig und uch auUS-

aner stelle ICN die ese ZUT DIskussion Da die heutige religiöÖse
stark experimente Ist, damıit ber In der freien erfügung des

Subjekts DieIlbt und eis In der Gefahr stehi, für die Zwecke des
Subjekts funktionalisiert werden heınt 0S mır abwegig seımn,
hne Prüfung Von Gottesfrage, DZW. sehr unklar von Gotteserfahrung

sprechen. Religiöse Erfahrung etrifft, ne das Bewu ßtsein Iür
diıe allkosmische V:  INIguNng und weitgehend der Selbsterfah-
TuNng IstI die eigene Erfahrung weIıt ent-eignet, da ß
die Gottesfrage' als es an uns selbst uUuns trıfit, uns Im wWöÖrtT-
ichen Sinne an-geht. Das Ringen Gott Ist ebenso unbekannt, wIe
das Leiden seıIıner SCNeImMbaren Abwesenheit und Fremaheit Von
Gottesfrage kann iheologisch qualimiziert NUTr gesprochen werden,
wenn UuNsere rage nach Gott In die es unNs mündet
(und umgekehrt). !+
Aus diesem rund ist zwischen allgemeiner religiöÖser Erfahrung und
(Nnicht NUTr christlichem) Glauben unterscheiden Der Hiınwels auf
Gotteserfahrung alleın Sie selbst istlgeworden.

2 Zur DOStmodernen Auflösung ü Wirklichkeit

Mit einem gewi  ! Unterschied heınt sich die für das Religiöse
testgestellte Auflösung des spezifi Anspruchcharakters uch In
ZU auf die Irklichkeit' durchzusetzen Muß [Nan}n Dereits von eıiıner
Unschärtferelation des Wirklichen sprechen”? Nach der Erkenntnis der

schön ist, aber NIC!| UrC| re! und Birette, alare und Bäffchen, Chor-
'e| und niformen; sSIE sind In seIınen ugen MNUur eitel, Üüssig und ästig”
(Drewermann, E.. Glaube In reinel Ooder Tiefenpsychologie und Dogmatiık. Band
Dogma, Nngs und Symbolismus. Solothurn-Düsseldorf 1993, 14)
Ist die unverbindliıche Hede VvVon ichen, VO|  3 Absoluten, die rel In arrıkatu-

VO|  3 eren esen, das WIr Gott nennen Unterhaltungswert erlangte, 8 Im
runde atheistisches Mäntelchen, das sıch eiINne gott-lose eligion umlegt? ennn
ese gefährlichste Form der Gottlosigkeit überhaupt noch Irgendeine Gefährdung
J|Urc| den rullenden wen oder das verzehrende Feuer? Die echanismen der
schottung Jjedenfalls sind nnund werden unablässIig angewendet.
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gesellschaftlichen Konstruktion der Wirklichkeit!> ran sich Im Be-
WU  el Dpostmodernen Wissens!6 (Lyotard der Experimentalcha-rakter der Wirklichkei selber auf (technisch-mediale Re roduktion und
Ersatz der Wirklichkeit; Ja Verdrängung: 'Vırtual reality')
Muß Ine Multiplikation der Wirklichkeit n der technisch-medialen Zu-
Kunft erwartet werden: en Welt-Hollywoo: als Traumfabrik, die unan-
IC Restbilder der Wirklichkeit narkotisieren endet? ann
In Zukunft [1UTr noch Im Plural über die W  lichkeiten gesprochen WeT-
den? Die öglichen elten der medialen WirklichkeitsproduktionDieten Fluchtwege der eigenen, vielleicht DereIits enteigneten Le-
Denswirklichkeit Der Dolitische die Besetzung der Be-
griff In den 60er Jahren cheint Urc den Medienpräsenzabgelöst senn Ist - gleich-gültig, Man Sagtl; ich-
Ug, Ist daß spricht. Ist das Prinzip 'anythıng goes’'!8 uniıversal?
Dem widersetzt sich diıe harte Ökologische ahrung VonNn der
Endlichkeit, Begrenztheit und Verletzlichke uNnserer Lebenswelt.!$
DIe atlur ist verletzbar, und damıt geschichtlich geworden. %0Auf dieser ene SIN dem Experimentierwille neuzelitlicher
Verfügungsfreiheit und Veränderungsmacht harte Grenzen
DIe öÖkologische NSse Ist die Widerlegung der frühneuzeitlichen idee,

Vgl Luhmann, unktion der eligion. ran 198
Vgl die Erstdiagnose: Lyotard, J.-| Das
21 993

DOstmoderne ISsSsen Ein er Wien

Zur Diskussion über die, uSs Verlegenheit ohl SO genannte Postmoderne siıehe
eisch W., Unsere DOS  erne me eınhneıIıM 'ege aus der MOoO-
derne Schlüsseltexte der Postmoderne-Diskussion. Hg Welsch. Weinheim
1988
Vgl Feyerabend, P., Erkenntnis für relie Menschen Frankfurt 1979:; ders., Wissen-
schaft als Uns' Frankfurt 1984:; ders., Wıder den Methodenzwang, Frankfurt 1986
Lebensweilt ıra hıer verstitanden als Einheit von vorgegebener Natur und eigener,spezifisch menschlicher Wırklkı  el amı ird die Lebenswelilt Url die Dreipo-lıgkeit von Person/Individuum, Sozlalverflechtung/Mitwelt und Natur/Umwelt DO-
stimmt.
Seit dem ersien TIC| des 'Club Of ome (Meadows, D., u Die Grenzen des
Wachstums TIC| des Iub Of ome Zzur Lage der Menschheit. Stuttgart
zuerst sınd nlıche richte, Statistiken und Warnungen NIC| ehr abgeris-War die Geschichtlichkeit der atur zunächst UrC| die E volutionstheorie INS
wußtsein gedrungen, SO tritt mıit der Erfahrung der Endlichkeit und Verletztlichkeit
der atur auch deren mögliches Ende uUNns VorT ugen amı Ist eINne weıtere 'Un-
endlichkeitshoffnung' des modernen Eroberungswillens verschwunden Woran Maglegen, 1ese und nlıche Prognosen ohne die notwendigen Konsequenzengeblieben SIN An der efährlichen Trennung von Wissen und andeln, JjenemFreiheitspathos, das alles ll und sıch für nichts entscheidet‘ Nähern Wır uns giner
tragischen ybris, die hört, und doch nıchts hört, die sIe und NIC| sieht?
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über die nach eigenem ıllen verfügen können.?! ule hat
sıch die Beziehung zwischen Mensch und atur verkenrt ES Uul-
dert nı wWwelnn gerade In der Ökologischen Diskussion mıt Sa-
kularen pokalypsen gearbeite wird, dıe der Bildersprache der reill-
giösen Eschatologien sehr nahe stehen
Darf Im Blick auf die religiöÖse Gegenwartssituation geiragt WEeT-
den er' sich der Verfügungswille des neuzeitlichen Freli-
heitsideals (-wahns”? Nun In das postmoderne pie mit der unDe-
grenzien Zanl möglicher n der die religiÖse Welt Ine er
vielen ptionen darstellt? Wenn dies Dejaht werden muß(3, ann
die 'religiöÖse l v In der Gefahr, wWirklı  Kemrsentire und wesent-
lıch fremdcbestimmt wercen Damlıit bDer wäre der rellgiöÖse Wanhr-
n  Nn aufgelöst, hne ihn bekämpfen mussen DIe klassı-
sche Apologetik hätte inren Gegner verloren Wenn das rgumen
NIC| Z  I, bleiben hlüsse wirkungsIios.
Wie kann In dieser Situation noch VonNn Gotteserfahrung gesprochen
werden? DerOAbschnitt versucht ine LÖSUNG aus der Spezi-
Ischen FO  3 Il laubenserfahrung. Der IWAas dialektische
Bruch der edankenführung möge nıcht darüber hinwegtäuschen,
daß iıne Vermittiung von christlicher Gottesrede und religiıÖser Erfanh-
ruNng der allgemeiner Gottesrede, uch wWwelnn SIE InS Gerede a j

O  l ist.22 Ich bın davon überzeudgt, daß 6S Ine Dlausi-
ble Rede vVon Gott uch z der christli Tradition
kann, WeTNn das Wort o L nicht auf eın sinnvolles Vorverständnis
tr!  Z Umgekehrt kann der hier vorgeiragene {  l NUur
tragen, WE In der des Ersten Vatikanischen Konzils (vgl

3026 ine grundsätzliche Gottes-Fähigkeilt aller enschen DOSIU-
lıert wird.2$ DIie niıer aufgetragene Vermittlung können Ausfüh-

leisten:; ber SIE bleiben aufgegeben.

21 s ist jedoch ZzUu achten, daß Bacon und esAl der Position der von der
atur argumentierten Wer n der Natur nıcht MNUuT rholung SUC| SON-

dort auf härteste eIse sem Brot erkämpfen muß, betrachtet die industrielle
Entwicklung mIt anderen ugen Frst Uurc| die omestizierung der atur nng D
GE erantwortung für SIE INnS BewWuen

DD Im olgenden ist diese ermittlung Uurc| den Oorrang der Entwicklung Vor dem
usgangspunkt angedeutet, aber nıcht durchgeführt.

D Im nschlu ner hat rau Jüngst Metz aufmerksam gemacht
Metz, KHanners Ringen dıe theologische Ehre cdes Menschen In
ner In Mnnnerung. Hg Raffelt. Freiburger Akademieschriften USSe!|
1994, 7Ö-'
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DieWtiunerGlaube E

DIe dem Glauben eigentümliche Erfahrung Ist der Ruf in das TIun der
anrneı n Ve  ung und Dies SeIZl, gerade weıl dieser
Ruf als Verheißung und HMeilsangebot vernomme werden Will, die
Umkehr, den FEXOdCUS VOTaUuUS Was UuUns unbedingt l
sıch Im der Begegnung. Das Verhältnis von Verheißung und
ullun kann IC einfach Korrelatiıv verstanden werden ES fordert,
gerade weiıl s Verheißung SeIn will, Umkehr, AUSZUG: DIie Verheißung
gelangt inrer ullu [UTr Im EXOdus Die Verheißung Sich,
weIıl SIE eınen Weg WEeIS DIe sSpezifische FOorm der christlichen Got-
tesbegegnung legt Im ZUGg desloles n die Welt; In
die bleibende Annahme uNnserer (Nicht NUTr Je meiner) Wirklichkeit
Vielleicht edingen sich Gotteserfahrung und ang mıit der Wırk-
ichkeit SÖ sehr, daß SIE sich gegenseltig tragen und en Viel-
eicht geht Gott n der wahren Wirklichkeitsnäherung auf
Iche Annahme der Wırklichkeit erei  e sich vorrangig Im lautlosen
Nruf der rmen, Schwachen, Marg'inalisierten, der Heil-losen arın
hegt für den Glauben (und die in verpflichtete Theologie) MUr
ıne pastoraltheologische Orge, Sondern der Schlüsse]l ZUT Erkennt-
NnIS der Wirklichkeit und ihres Anspruches mich/uns DIe 'Option für
die rmen' Ist gerade angesichts der DOS  n Auflösung der
WI  ICNKEI und des Wahrheitsvermögens ( Vernunft’) eın Erkenntnis-
DMINZIP ersten Ranges. 'Option' eutie aner E  eidung und
Wahl, SIE forcdert eınen Standpunkt, der sich Dellebiger Möglichkeit
entzieht
aran hat die Theologıe ihre 1en entwickeln, zwischen
Gottesgerede ('die modernen theologol' und ihre theolalie' und dem
Wort OTleS, zwischen dem wahren Gott und den stimmungs-
geladenen Götzen unterscheiden Die Gottesfrage SICH
aner religiöÖsen Stimmungsbarometer also subjektiv),
SOoNdern IM TIun der Wahrheilt des Evangeliums, die als Ruf In die
auch grausame) Realıtät verstehen ist In die Banalıtät des Alltags,
der eigenen Lebensgeschichte, In den Nruf des CcNnsien Weıiıl Gott
ZUUEGITS partellich Ist mıit den Opfern, SICH uch in UNSeTeT
eDenwe die Gottesfrage Im Schatten des Kreuzes pfer eben

In sSondern In inrem der wurden
ihre L  ensmöglichkelt eıne dem enschen I  € Welt

dies un  n der erweckt SIe wieder Was n der Ökologı-
schen Erfahrung als Endlichkeit und Ste  IC der alur aNgESE-
hen worcden ist, ırd anthr  Isch In der Todeserfahrung ZU  3 Aus-
daruck gebracht. DIe hier angesprochene Todeserfahrung ist Jjedoch
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NIC| NUTr aller Ste  IC sondern der unzeitgemäße, ur
persönliche und ewa verantwortende, und WI-
ETW  ' Tod.?4
Der Christliche Glaube ISst von dieser In besonderer eIse De-
troffen, weIıl er eınen SpezZAISC  n Heilsweg anDbietel, der SICH me!l-
fl. Ansıcht ach grundsätzlic VvVon anderen Heilsangeboten unier-
scheıidet Weiıl Gott der Welt nahegekommen Ist, Ja weiıl er selbst
en geworden ist, und amı Welt und Geschichte SICH auf EeWIg
'zum Schicksal' gemacht hat, hofft der christliche Glaube auf iıne
Vollendung, iıne Neu  ung der Welt Vielleicht kann grunds  ll

werden Iim Gegensatz zanlireichen (vielen, den meisten,
Heilsangeboten, die r  SUu und Heil kKonzipleren als er-

windung der Welt' IM Sinne VvVon 'auUSs der Welt hinaus' erlösen, DEe-
ent das spezifisch christlic Heilsverständnı In Hellung der Weilt
als Annahme der Welt (inkarnatorisches l  ZI Heiıl' der
Welilt Heil der Welt?

4 Zur Aufgabe der Induktiv-empirische3als
KO im Angesicht Inkarnation

uch die aufgetragene Fragestellung verlangt iıne Blickwende der
Theologie, die In der 'nachkonziliaren Theologie' angegangen worden
ist Systematisch besteht ihre Hauptaufgabe arın, ıne @-
schichtlich, blographisch verankerte, die ZWII-
schen Wissen und Handeln, KOpf und Herz überwindende Vernunft-
bestimmung entwickeln in Newmans Konzept der 'phronesis' als
grundlegendes Wahrheitsver e1 legt der meınner Ansıcht nach
verheißungvollistes Ansatz VOT. Die 'phronesis’ DEe! in uch
induktiver Sinn der bekannter 'ıllatıve sSense‘’ genannit, Ist jenes
Vermögen das die ahrheitsvernahm n lebensbestimmendes
Handeln ums (Tun der Wahrheit; Vorrang der Wirklichkeit VOT der
LOGgIK)

Was Ludger UtkeNaus VOT urzem zuU|  Z Tod Von Paul Feyerabend (1924-1994)
sagte, vers: siıch Im HC] auf die zanliosen pfer der Geschichte "Kurz nach
seinem Geburtstag Ist Paul Feyerabend ar vorletziten Freitag In enf rei
gestorben. Anything goes eiIne bıttere ahrheit Der Ist kein uralıst”
(Lütkehaus, se und Aufklärer. In Die ZEIT, Nr VC 25.2.1994, 98)

25 Zu der hier vorausgesetzien Newmaninterpretation ich auf meıne Id ersche!l-
nende rDel rweisen SiebenrocK, R., ahrheit, ewlssen und es|  IC| FINe
systematisch-theologische Rekons  on des Wiırkens John Henry Kardınal New-

Newman-Studien XVI Sigmarıngen
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Damlit Newman der Theologie INe induktive empirısch ebens-
ge  I  l  € DIie Aufgabenstellung der Theologie Desteht

der Erarbeitung IV gültiger und notwendiger
Schlüsse®6©. sondern Sammeln, ZUT Sprache Dringen ZUT
Sprache kommen lassen, Offentlichkeit ermöglichen und der
Konfrontation der verschiedenen Sagen und Erfahrungen Olles
Wesentlich ISst daß keinen Ausgangspun
kann Nach Newman kann MNUur Sondern muß mıf ırrencden
Gewissen egonnen werden In uNnserem eute dies
Anfang kann jede Erfahrung/Rede von Gott stenhnen gibt eıne
nt  tuelle Kulturelle der ge  I  IChe Einstiegsbdedingungen In
W  ISU heilsgeschichtlichen der ontologischen
Maniıchäismus (Gott IST aller Welt und jeder Z/eit unmittelbar) Kann
alles zum Ruf ZUT nadcde zZu Beginn Glaubensweges werden
Entscheidend IST der Ausgangspunkt SonNndern die Entwicklung
Glaube hat Weogocharakter Das rmüsche Flement dieser Entwicklung
IST das Image Christ' Modern gesprochen diıes, lle Erfah-

und agen es dem Gericht OolleS, Semer Parteilich-
keit mit den Opfern, SeINeT auSZUu In sSolchem er-
SICN--verfügen--lassen), ich-selbst--genommen-werdens’, 'UÜber-sich-
nınau  ens der unterscheidende Ansatz auDens-
geschichte Das entscheidend Glaubensvermögen IST für New-
INa die 'Imagination Darunter versiene ich die l es
Irken der Welt entschlüsseln Der Theologie wäre demnach
au  n, Christusentdecker, Gottesdeuter inrer egenwa ZU
Senmn DIe ınnen zukommende ware © den Verschüttungen
und Entstellungen wieder die Spuren es und das Antlıtz Christi
entzifern 1heologıe wurde er mn phänomenologischen le-
bensweltlichen Da  u eINner EIgENEN Gottesevidenz eginnen
WOo Dbegegne ich meıIner egenwal dem lebendigen Gott?
Entscheidend IST ber weiche Gotteserfahrungen ich
Dieten habe sSondern welchen Weg Ich der Ruf OoNes auch
den merkwürdligsten reilgıösen Erfahrungen) DrO Vvozliert IC der [e-
lIgiöse Zustand sSsondern dıe Dilographisch lebensgeschichtliche Ent-
WI  u IST entscheidend In diesem Sinne kann dann Der wieder
von lebensgeschichtlichen Experiment des auDens g6eESDTO-
chen werden FXOdUS ıST en Abenteuer Vor Beliebigkeit IST en SOl-
ches Wagnıs Dereits den des Le  W  S geschützt Im

1e8Ss die sondere Aufgabe dem Episteme-Ideal der eNNIIS VeT-
pflichtende Theologıe m SONders in der mıschen ule cdes Jahr-
hunderts und ITOLZ cderen ÖsSuUng Urc| den eothomIısmus auch cder Neu-
scholas vorherrschte
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Bewußtsein In eıner Glaubensgeschichte stehen, geraten ann
weitere ‘Gelän InS Der Selbstversuch hat Im Christi
und n den Wegmarklerungen des ' dogmatischen MNNZIPS' seiınen An-
halt Die Institution entz! diesem Experiment seiıne Beliebigkeit und

in die Geschichte des bleibenden Anfangs

Unsystematische Überlegungen imXan
Sitzung 1es O}

Die Von cden Pastoraltheologen gewählte Themenstellung kann und
Soll Cdazu enitra  , wieder iıne unseren Auftrag entsprechende
Schwerpunktsetzung In Theologıe und Kiırche gewinnen. Wır
hern uUuns allmählich eıner gefä  IC moraltheologischen und ekkle-
siologischen n  u  y in der die Kirche und der Istlı Glaube
als der Gottesbegegnung und des eil mehr wahrgenom-
[1IeE wird.27 Enzykliken und Bischofssynoden be SICH mıt
vielem, Der über die Gottesfrage In der egenwa herrscht seltsa-
Mes Schweigen In diesen oren
Warum mu ß die religiöse Erfahrung überhaupt benannt werden?
Warum kann SIE NIC| einfach wortlos elassen werden? Allgemein
kannn werden, da besonders n der l  ' zwischen echter
und unechter (und damıt zwischen anrneır und u  u  , uSIon
und Wirklichkeit; zwischen Wahn und Glauben Erfahrung unterschie-
den werden muß, gerade weIıl die Grenzlinie iImmer klar gezOogen
werden kann l  I ge Z den empfindlichsten Bereichen des
Menschen, In enen el uch eswegen Z leichte entmündigt
und unterdrückt werden kann ESs ist iıne Kriteriologie wahrer,
authentische Gotteserfahrung (und damıt uch Religiosität)

und der enschen willen entwickeln Vielleichtu
Jede Gotteserfahrun ist ıne Heilserfahrung, die wandelt und die

auf eınen el  W Dringt Solche Befreiung jedoch Kann für SICH
enalte werden, sondern will mitgeteilt Senmn DIe Chance und anfäng-

Romano Guardinis 1921 gehaltenen und 1922 erstmals erschlienenen Reden "Vom
INN der Kır mit der programmatischen Aussage en "Ein reilgıöÖser Vor-
gandg VC unabsehbarer ragweilte hat eingesetzt: Die Kırche erwacht In cden See-
len (vgl uardını, R., Vom Sinn der Kirche Fünf Vorträge. Die Kırche des Herrn
editatonen über esen und cder Kırche oman Guardıni! erke alnz

1990, 16-99, hıer 19) Wird Jahrhundert, das alsunder
Ir gelten kann, In eInem Kirchenfrus: enden, obwohl (weil) 95 mıt viel Flan
und Hoffnung egann leg' Im Kirchenbewußtsein iImmer die Gefahr eINeSs kirchl-
chen arziısmus, der sıch NICH ehr um ottes Willen' vergessen kann FINe NneUue

poche ird anhaben, wWenn Gott, Ja We Christus In den ejlen der Menschen
erwachen ird
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Verwirklichung gell  n  en Lebens drückt Sıch immer SCHNOoN n
eınem Zeugnis dUS, das Anteil en möchte Dadurch Der steht Je-der Mensch Budcha, amme und selbst Jesus) In einer
Tradition, die anfanghaft die Dbesondere Erfahrung buchstabieren
hılft n der ung VOoTrT UÜberkommenen).
In der Mitteilung sSeize ich meınne Erfahrung anderen mfahrungen dUS,
werde kritisierbar eıIne Erfahrung auf dem an
VETrTGaNgENET Zeugnisse). Gerade eıne authentische Gotteserfahrungmu ß dieser Prüfung stanchalten wollen, damıt SIEuund In In-
rer wahren Jjeie werden kann Eın cheınt
auszureichen, die JeTe einer Wı  ichen Gotteserfahrung auszuloten
Der christliche Glaube hat n dieser INSIC ine esonder Eigenart

el die reilgiöÖse Erfahrung als Ruf ottes, der Ant-
wWort Zum anderen Ist dem ntwortenden Glauben Ine Imma-

Aufklärungstendenz eigen. Fr wWill wWwissen, Wwe el glaubt, Wa
der Glaubensinhalt sel, und OD dieser Glaube überhaupt
Dar Ist Der Glaube von sıch aus serın Verstehen und damit die
Kommunikationsgemeinschaft, die [1UT Destärkt, sSondern eDensoO
Il Ääutert enn eın Gott, der [1UT meın Gott waäre, Ist eın Ötze
Da keine reine Erfahrung gibt, die Versprachlichung dersel-
ben Ihrer kritischen Prüfung, inrer eigenen Erheillung und ZUT
ermittlung und itteilung für andere, von der uch ich immer SCHON
lebe
FÜr Iıne systematische Theologie iıra n dieser Fragestellung das
NIS praktischen Theologie auftf den Prüfstand gestellt Je-
enfalls als Anwendungswissenschaft Kann die mastoraltheologie

angesehen werden Vom Erkenntnisideal der 'Phronesis' her
die Theologie als Handlungswissenschaft verstanden

werden, n eren Disziplinen n unterschiedlicher Akzen  ntsetzung die
ine Theologie getrieben Iırd KÖönnte diıe Arbeitsteilung In dieser
rage annnu SC  O aussehen? DIe Pastoraltheologie und
Deschreibt die gegenwärtigen Orte qualifizierter Gotteserfahrung
Stille, Wüste, m ersagen, und TOd; ucnhne nach
gell  m n der Erfahrung der ScheıIınDaren Unmöglichkeit;
der Protest Tod und ewa Sinnerfahrung und Versöhnung
mit der nackten Sehnsucht nach Gerechtigkeit und elingen-
dem uch für diıe Vergessenen der Geschichte: USW.) und
kennzeichnet Orte und altungen der Gottesvergiftung. SO könnte n
Zusammenarbeit mıit der Systematik ıne 'Phänomenologie der HMeilig-
KeIt' erarbeitet werden, die auf lebensgeschichtliche-biographische
Forschung und Grundilegung verzichten darf
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Der Systematik wäre g ann aufgegeben, ım Bewußtsein der UÜber-
lieferun und n en der normativen biblischen Grundlegung KrIi-
terien, Prinzipien und theologische Grundoptionen ZU erarbeNnen, die
VOT allem dazu dienen, nNeUe, fremde, unbekannte Erfahrungen de-
chiffrieren ibt 0S Selbst-Verfremdungen Gottes” Möchte In
diesem 'n  NnO Gott vielleicht als der ganz Neue, der Unerwarteie,
ganz 1US der Zukunft unNs nruife und unserell Weg
gee werden? eiche Chiffren der ottesgegenwart Dbenutzt UNsSeTe
MNUur scheinbar gott-ferne el
In bleibender wechselseitiger ZusammenarbeIit würde SICH die
Theologie primär als Vermittlung des iImmer SCHoN Bekannten
verstehen, die sich MNUur arum SOTgEN! mMUSSe, wiıe der überlieferte
Schatz besten weitergegeben werden DIie Kirche (und
damıt uch ıhre Theologıie) wurde SICH vielmenr verstehen als
Lerngemeinschaftt In der Schule des ljebendigen der gerade n
unserer egenwa fl. und ren Ofinen möchte Theologie

annn und lernen und lehren
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